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 I  

„Religion ist 

Unglaube“ 
 

K. Barth 

„Jede Unterbrechung 

der Religion ist 

Irreligion“ 
 

F. Schleiermacher 

Statt eines Vorwortes 

Liebe Kirchenväter, was ist die wahre 

Religion? 

 
 1938, Pfr. Karl Barth 

(51): [Wir können] von 

„wahrer“ Religion nur in 

dem Sinne reden […], 

wie wir von einem „ge-

rechtfertigten Sünder“ reden. Religion ist 

niemals und nirgends als solche und in 

sich wahr (356). Es handelt sich bei der 

Begründung der Wahrheit der christ-

lichen Religion durch die Gnade wirk-

lich nicht um die immanente Wahrheit 

nun gerade einer Gnadenrel i gion  als 

solcher, sondern um die Wirklichkeit der 

Gnade selbst, durch die eine Religion 

vor anderen als die wahre angenommen 

und ausgezeichnet wird (371). Und eben 

die Erwählung macht die christliche Re-

ligion zur wahren Religion. […] Was ist 

Wahrheit, wenn es nicht dieses göttliche 

Ja ist (384)? Dass es eine wahre Religion 

gibt, das ist Ereignis im Akt der Gnade 

Gottes in Jesus Christus, genauer: in der 

Ausgiessung des Heiligen Geistes, noch 

genauer: in der Existenz der Kirche und 

der Kinder Gottes (377). Die Kirche ist 

insofern die Stätte der wahren Religion, 

als sie durch Gnade von Gnade lebt (304). 

Man wird also auch sie nicht auf Grund 

eines allgemeinen Begriffs des Wesens 

der Religion vor den anderen Religionen 

auszeichnen und von ihnen abheben 

können (325).  

 

1806, Pfr. Friedrich D. 

E. Schleiermacher (38): 
Wahre Religion ist Em-

pfindung und Geschmack 

für das Unendliche (65). 

[Ich behaupte, d]ass sie 

aus dem innern jeder bessern Seele noth-

wendig von selbst entspringt, dass ihr 

eine eigne Provinz im Gemüthe ange-

hört, in welcher sie unumschränkt 

herrscht, dass sie es würdig ist durch ihre 

innerste Kraft die Edelsten und 

Vortrefflichsten zu bewegen, und ihrem 

innersten Wesen nach von ihnen erkannt 

zu werden (40). Darum ist auch das 

Gemüth für uns der Siz so auch die 

nächste Welt der Religion; im innern 

Leben bildet sich das Universum ab, und 

nur durch die geistige Natur, das Innere, 

wird erst die körperliche verständlich 

(125f). […A]lles Einzelne als einen Theil 

des Ganzen, alles Beschränkte als eine 

Darstellung des Unendlichen in unser 

Leben aufnehmen, und uns davon bewe-

gen lassen, das ist Religion […] (83). Um-

sonst ist alles für denjenigen da, der sich 

selbst allein stellt; denn um die Welt 

anzuschauen und um Religion zu haben, 

muss der Mensch erst die Menschheit 

gefunden haben, und er findet sie nur in 

der Liebe und durch Liebe (127). So viel 

sieht Jeder leicht, dass Niemand alle 

Religion vollkommen in sich selbst 

besizen kann; denn der Mensch ist auf 

eine gewisse Weise bestimmt, die Reli-

gion aber auf unendlich viele bestimm-

bar […] (287).                                                             
 

Und was sind demnach 

alle anderen Religionen? 

 

F. S.: Die Religion […] 

muss ein Princip sich zu 

individualisiren in sich ha-

ben, weil sie sonst gar 

nicht da sein und wahrgenommen 

werden könnte. Daher müssen wir eine 

unendliche Menge bestimmter Formen 

postuliren und aufsuchen, in denen sie 

sich offenbart […] (289). Ja ich erkenne in 

ihnen Allen jene viel beklagten 

Ausartung und Abweichung in ein 

fremdes Gebiet […]. Bedenkt, wieviel 

von diesem Verderben auf die Rechnung 

derer kommt, welche die Religion aus 

dem innern des Herzens hervorgezogen 

haben in die bürgerliche Welt […] (293). 

[(An die Gebildeten unter den 

Verächtern der Religion:) (im Titel)] Ich 

weiss, wie schön es Euch gelungen ist, 

das irdische Leben so reich und 

vielseitig auszubilden, dass Ihr der 

Ewigkeit nicht mehr bedürfet, und wie 

Ihr, nachdem Ihr Euch selbst ein Weltall 

geschaffen habt, nun überhoben seid an 

dasjenige zu denken, welches Euch 

schuf (2).  

 

K. B.: […I]n der Religion wehrt und 

verschliesst sich der Mensch gegen die 

Offenbarung dadurch, dass er sich einen 

Ersatz für sie be-

schafft, dass er sich 

vorwegnimmt, was 

ihm in ihr von Gott 

gegeben werden soll. 

[…Die Religion kann] 

als Fiktion nur erkannt 

werden […], indem die 

Wahrheit zu ihm 

kommt (330f). […E]s ist Gottes Offen-

barung in Jesus Christus und sie allein, 

durch die diese Charakterisierung der 

Religion als Götzendienst und Werkge-

rechtigkeit und damit ihre Entlarvung 

und Unglaube wirklich vollzogen wird. 

[…] Religion ist immer ein sich selbst 

widersprechendes, ein in sich selbst 

unmögliches Unternehmen (343). Religion 

ist Unglaube (327). […D]er Widerspruch 

gegen die Gnade ist Unglaube, und Un-

glaube ist Sünde, die Sünde sogar (370).  

Welche Stellung nimmt darin das 

Christentum inne? 

 

K. B.: [Als menschliche Religion gehört 

auch sie] in den Bereich der Versuche 

des Menschen, sich vor einem eigen-

sinnig und eigenmächtig entworfenen 

Bilde Gottes selber zu rechtfertigen und 

zu heiligen (304). Die 

christliche Religion 

in ihrer geschicht-

lichen Gestalt, als 

Form der Lehre, des 

Lebens und der Ord-

nung als solche kann 

es nicht sein, der die 

Wahrheit an sich zu 

eigen ist — auch dann nicht, wenn diese 

Gestalt die reformatorische sein sollte 

(375). Eben dies heisst christliche Religion 

als geschichtliche Gestalt im Ganzen wie 

im Einzelnen: Bereitschaft für den 

Herrn, durch dessen Namen die Be-

kenner dieser Religion und mit ihnen 

ihre Religion als solche geschaffen, er-

wählt und gerechtfertigt sind (396) .  

 

F. S.: Seine Entstellungen und sein man-

nigfaltiges Verderben will ich nicht 

beschönigen, da die Verderblichkeit alles 

Heiligen sobald es menschlich wird ein 

Theil seiner ursprünglichen Weltan-

schauung ist (349). Das Verderben und die 

Erlösung, die Feindschaft und die Ver-

mittlung: das sind die beiden unzer-

trennlich mit einander verbundenen 

Seiten dieser Anschauung, und durch sie 

wird die Gestalt alles religiösen Stoffs 

im Christenthum und seine ganze Form 

bestimmt (340f). Sie ist keine andere [An-

schauung], als die des allgemeinen Ent-

gegenstrebens alles Endlichen gegen die 

Einheit des Ganzen […] (340). […Was 

das „Unter-

scheidendste“ 

seines Charak-

ters ausmacht 

und seine 

Form bestim-

mt, ist] die Art 

wie das Chris-

tenthum in sei-

ner eigentlichen Grundanschauung am 

meisten und liebsten das Universum in 

der Religion und in ihrer Geschichte an-

schaut; wie es die Religion selbst als 

Stoff für die Religion verarbeitet, und so 

gleichsam eine höhere Potenz derselben 

ist (343). […D]as Christenthum [hat] 

zuerst und wesentlich die Forderung 

gemacht, dass die Religiosität ein 

Continuum sein soll im Menschen […] 

(347f): Jede Unterbrechung der Religion 

ist Irreligion (347).                                   

Alle Zitate stammen von den REDEN2 oder §17 in KD1,2. Mehr Informationen zu dieser Zusammenstellung stehen in Endnote
a
.
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